
Was die Holle der allgemein demokra
tischen Bewegungen anbelangt, so stim
men die Erfahrungen und die Politik un
serer Partei voll und ganz mit der Dar
legung im sowjetischen Lehrbuch „Grund
lagen des Marxismus-Leninismus“ über
ein. Mit vollem Recht wenden sich die 
Autoren dagegen, die demokratische 
Bewegung nur als Mittel zur Heranfüh
rung der Massen an die sozialistische 
Revolution zu betrachten. „Das ist be
sonders deshalb nicht zulässig“, heißt es 
im Lehrbuch, „weil sie (die demokra
tischen Bewegungen — A. P.) für die 
Völker im allgemeinen und für die 
Arbeiterklasse im besonderen eine große 
selbständige Bedeutung besitzen. Kann 
man etwa den Kampf um den Frieden, 
gegen die nukleare Vernichtung lediglich 
als eine Art Hilfsmittel betrachten? Ist 
dieser Kampf nicht eines der Hauptziele 
der gesamten demokratischen und fort
schrittlichen Menschheit überhaupt? Das 
gilt ebenso für den Kampf gegen den 
Faschismus oder die schändliche Kolonial
herrschaft, unter der vor gar nicht langer 
Zeit ein großer Teil der Menschheit zu 
leiden hatte.“4)'

Gleichzeitig besteht aber zwischen der 
allgemein demokratischen Bewegung und 
dem Kampf für den Sozialismus ein 
enger Zusammenhang. Betrachtet man 
diesen, dann wird klar, wie sehr die 
Lüge von der Friedensbewegung als 
kommunistische Bewegung der Angst der 
Friedensfeinde vor dem Sozialismus ent
springt. Aus diesem Zusammenhang ist 
hier besonders hervorzuheben, daß die 
Teilnehmer der demokratischen Bewe
gungen, der Friedensbewegung, der Bewe
gung zur Verteidigung und Erneuerung 
der Demokratie usw. im Kampf um die 
Durchsetzung ihrer Forderungen erken
nen, daß es gerade der Sozialismus ist, 
der ihr Streben nach Frieden und wah
rer Demokratie zur Wirklichkeit werden 
läßt, und daß die kommunistische Ideo
logie die humanste Ideologie ist.

Es wurde gesagt, daß mit der Herbei-
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führung der Konföderation im Zuge der 
Bändigung des Militarismus und Im
perialismus in Westdeutschland der ent
scheidende Schritt zur Einheit Deutsch
lands getan wiad. Jetzt kann auch die 
Frage beantwortet werden, wie sich da
nach die weitere Entwicklung etwa voll
ziehen wird. Nach der Bildung der Kon
föderation wird sich ein echter Wett
bewerb zwischen den zwei Systemen in 
Deutschland auf allen Gebieten voll
ziehen. „Im Rahmen dieser friedlichen 
Zusammenarbeit der beiden deutschen 
Staaten werden die beiden gesellschaft
lichen Systeme miteinander wetteifern 
und zeigen, welches am meisten für das 
deutsche Volk zu leisten vermag.“ 5) ln 
diesem friedlichen Wettbewerb können 
sich dann immer mehr Menschen in West
deutschland von der Überlegenheit des 
Sozialismus überzeugen, und es besteht 
kein Zweifel, daß diese Erkenntnis ihren 
Niederschlag auch in Taten finden wird. 
Die Arbeiterklasse wird es als ihr ober
stes Anliegen ' betrachten, ä mit all den 
Kräften, die an dp Bändigung des Mili
tarismus und der Abwendung der Atom
kriegsgefahr teilhatten, auch weiterhin 
zusammenzuarbeiten, sie wird ihnen zei
gen, welche leuchtende Perspektive ihnen 
ein friedliches, demokratisches und ein
heitliches Deutschland bietet.

Die Bändigung des Militarismus und 
Imperialismus in Westdeutschland sichert 
unserem Volk den Frieden und liquidiert 
den Hauptkriegsherd in Europa, ist der 
entscheidende Schritt auf dem Wege zur 
Wiedervereinigung Deutschlands. Die 
Hauptkraft dazu ist die Arbeiterklasse, 
deren Aktionseinheit zustande kommen 
wird, weil auf die Dauer kein noch so 
raffiniert zurechtgemachter Antikommu
nismus verdecken kann, daß die gemein
samen Interessen der Arbeiter in Ost und 
West ihr Zusammengehen gegen den Mi
litarismus in Westdeutschland erfordern. 
So wird die deutsche Arbeiterklasse im 
Bündnis mit allen friedliebenden Kräften 
ein Werk von wahrhaft historischer Be
deutung vollbringen.
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